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JUBILÄUM Fünfzig Jahre Partnerschaft zwischen Riehen und Mutten

Eine Bündner Berggemeinde im Fokus

RENDEZ-VOUS MIT…

Blick nach Obermutten. Foto: Rolf Spriessler

Kann mit seiner Erfahrung als 
Fussballtrainer und Mittelschulleh-
rer wertvolle Impulse vermitteln.

Foto: Lukas Müller
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IMPRESSUM

Seit dem Jahr 1959 unterstützt
Riehen die kleine Bündner
Berggemeinde Mutten, eine
deutschsprachige Walsersied-
lung mitten im rätoromani-
schen Sprachgebiet mit gut
hundert Einwohnerinnen und
Einwohnern. Das 50-Jahr-
Jubiläum wird mit verschie-
denen Anlässen gefeiert. 

Rolf Spriessler-Brander

In Mutten ist alles anders. In der Schu-
le werden die Schülerinnen und Schü-
ler der verschiedenen Primarschuljah-
re gemeinsam unterrichtet, die drei
Dorfteile Untermutten (1450 m ü. M.),
Stafel (1750 m ü. M.) und Obermutten
(1860 m ü. M.), die die gut Hundert-
Seelen-Gemeinde bilden, sind durch
Hunderte von Höhenmeter getrennt.
Wer mit dem Postauto von Thusis bis
hoch nach Obermutten fahren will,
muss sich bis drei Stunden vor Abfahrt
des Kurses telefonisch anmelden. Mit
Bahn und Bus lässt sich Mutten von
Riehen aus in rund vier Stunden errei-
chen. Und Mutten ist eine Reise wert:
Im Sommer als schönes Wandergebiet
mit toller Aussicht und im Winter als
kleiner, aber feiner Wintersportort mit
eigenem Skilift.

Seit dem Bau der neuen Strasse, die
im Oktober 2006 eröffnet wurde, ist die
Zufahrt nach Mutten wintersicher und
auch ohne Geländefahrzeug jederzeit
gefahrlos zu bewältigen. Das war vor-
her nicht der Fall, als auf jeden Fall die
um 1869 erbaute alte Naturstrasse mit
ihren 21 Wendekehren, die 600 Höhen-
meter überwinden, genommen wer-
den musste, um mit einem Fahrzeug
nach Mutten zu kommen.

Schule als Lebensnerv
Seit sich die Gemeinde Riehen in

Mutten engagiert, ist einiges passiert.
In den ersten Jahren half Riehen seiner
Patengemeinde, das Gemeindehaus zu
sanieren, das nicht nur dem Gemein-
devorstand als Sitzungsort dient, son-
dern auch den Vereinen als Vereinslokal
und der Feuerwehr als Magazin. Seit
1965 leistet Riehen Beiträge für den
auswärtigen Schulbesuch der Muttner
Sekundarschüler. In den Jahren 1985
bis 1987 war Riehen mit seinem beson-
deen Engagement dafür besorgt, dass
Mutten trotz vorübergehend zu tiefer
Kinderzahl seine Primarschule im Dorf
behalten konnte. Hätte die Schule auf-
gegeben werden müssen, wäre das
wohl der Anfang vom Ende gewesen.

Längst fällige Melioration
Nach mehreren Anläufen ist es 2004

gelungen, ein Grossprojekt in die Wege
zu leiten, zu dem auch die Gemeinde

Riehen einen kleinen Teil beitragen
wird, das aber im Wesentlichen von
Bund und Kanton getragen wird. Im
Rahmen einer Gesamtmelioration
Mutten werden für geschätzte 13 Mil-
lionen Franken Güter zusammenle-
gungen, Erschliessungen, Hangstabili-
sierungen sowie Natur- und Land-
schaftsschutzmassnahmen umgesetzt.
Ein längst fälliger Schritt. Bereits im
Jahr 1966 schrieb Rudolf Schmid im
Riehener Jahrbuch über die kleinräu-
mige Landwirtschaft: «Diese Verhält-
nisse könnten durch eine Güterzu-
sammenlegung und den Bau von
Feldwegen wesentlich verbessert und
der Futterertrag um 25 bis 30% gestei-
gert werden.» 

Persönlicher Austausch
intensiviert
Neben einem Ausbau der Wasser-

versorgung und der Versorgung Ober-
muttens mit elektrischer Energie als
vordringliche Projekte schreibt der
Jahrbuchautor aber schon 1966: «So
konnten wir seit der Übernahme der
Patenschaft mit relativ bescheidenen
Mitteln dazu beitragen, das Leben in 
einer kleineren, abgelegenen Bergge-
meinde etwas leichter zu gestalten. 
Wir sind aber nicht nur die Gebenden.
Die Beschäftigung mit den Problemen 
unserer Patengemeinde zeigt uns, dass
es nicht selbstverständlich ist, dass im-
mer genügend Mittel für die Durchfüh-
rung notwendiger Aufgaben vorhanden
sind, und lehrt, auch im Überfluss Mass
zu halten und sich zu bescheiden.»

Dieser Austausch persönlicher Kon-
takte hat sich in jüngerer Zeit intensi-
viert. Im Jahr 2003 fand erstmals eine öf-
fentliche Reise für Riehenerinnen und

Riehener nach Mutten statt. Mutten
nahm am Riehener Dorffest 2005 teil
und eine Muttener Schulklasse besuch-
te Riehen im Jahr 2006. Riehener Ver-
waltungsabteilungen machten ihre Jah-
resausflüge nach Mutten und der
Muttener Gemeindepräsident war
schon verschiedentlich Ehrengast an

Riehener Anlässen. So ist es nicht ver-
wunderlich, dass im Jubiläumsjahr der
Partnerschaft die persönlichen Kontak-
te im Zentrum stehen sollen. Höhe-
punkt sind eine Jubiläumsreise nach
Mutten, eine Ausstellung über Mutten
in Riehen und die Teilnahme Muttens
am Riehener Dorffest (siehe Kasten).

Ein Jubiläum zum Anfassen
rs. Zum 50-Jahr-Jubiläum soll die Riehener Bevölkerung Gelegenheit erhalten,
Mutten und seine Einwohnerschaft näher kennenzulernen. Deshalb sind ver-
schiedene Aktivitäten geplant, von der Ausstellung bis zum Ausflug nach Mut-
ten. Hier eine Übersicht. 

Aktivitäten in Riehen:
• 11.–13. September: Mutten ist zu Gast am Riehener Dorffest.
• 15.–23. Oktober: Ausstellung «Wege nach Mutten» im Gemeindehaus Riehen

(Vernissage am 14. Oktober mit Diavortrag und Führung des Walser Vereins
Mutten).

Aktivitäten in Mutten:
• 5. Juli: Ländlertreffen mit verschiedenen Bündner Ländlerformationen, ab 

9 Uhr, organisiert vom Skiclub Mutten in Stafel.
• 1. August: Bundesfeier mit «Bura-Brunch» ab 17 Uhr auf dem Dorfplatz Ober-

mutten und 1.-August-Feuer ab 21 Uhr in Stafel.
• 9. August: Alpwanderung mit Alpgottesdienst, Spielen und Erfrischungen 

direkt von der Alp, Beginn um 10 Uhr.
• 6./7. September: Jubiläumsreise für kultur- und naturinteressierte Riehene-

rinnen und Riehener nach Mutten mit Dorfbesichtigung, Orgelkonzert, Über-
nachtung im Gasthaus «Post», Frühstücksbuffet und Wanderung auf alten
Säumerpfaden (Teilnahmezahl beschränkt, Informationen und Anmeldefor-
mular im Internet unter www.riehen.ch).

• Juni bis August: In Mutten ist während drei Monaten exklusiv für Riehener Ein-
wohnerinnen und Einwohner eine Ferienwohnung für sechs Personen zu mie-
ten (Jubiläums-Vorzugspreis von Fr. 450.– pro Woche, Appartement mit drei
Schlafzimmern mit vier Einzelbetten und einem Doppelbett, Stube, Küche,
Dusche/WC. Interessierte melden sich bei: Familie Brunner, Chavadal, 7411
Sils im Domleschg, Telefon 081 651 47 64.

• 14. Oktober bis 9. November: Kleine Ausstellung im «Kabinettli» des Dorf- und
Rebbaumuseums (Baslerstrasse 34).

Stefano Ceccaroni
lm. Jahrelang verdiente der heute in
Riehen wohnende Stefano Ceccaroni
seine Brötchen im Schweizer Spitzen-
fussball – als Sturmspitze beim FC Ba-
sel und beim FC Chiasso. In der Folge
wirkte er als Spieler bei Baden, Laufen,
FC Riehen und dem BSC Old Boys so-
wie als Trainer beim Nachwuchs des FC
Basel und bei anderen Vereinen. Heute
hat er die Position eines technischen
Leiters bei Old Boys Basel inne. 

Philipp Degen und Gökhan Inler
(FC Basel U-21), Yann Sommer, Ivan
Rakitic, und Zdravko Kuzmanovic (alle
FC Basel U-18 Schweizer Meister) – sie
alle waren früher oder später Stamm-
spieler beim FCB-Nachwuchstrainer
Stefano Ceccaroni. Der ältere der Cec-
caroni-Brüder absolvierte nach seiner
Fussballkarriere, die ihn als Mittelstür-
mer bis hinauf in die NLA führte (zum
FC Basel und zum FC Chiasso), alle
Trainerdiplome inklusive der UEFA Pro
Lizenz. Dieser Ausweis berechtigt zum
Trainieren aller Teams bis ganz hinauf
zur Spitze. 

U-21- und U-18-Trainer war Ste-
fano Ceccaroni beim FC Basel, ehe er
vom damals noch ruhmreichen Servet-
te Genf auf die Charmilles gerufen wur-
de. Das Angebot war verlockend, aber
niemand konnte zum Zeitpunkt der

Vertragsunterzeichnung wissen, dass
Servette wenig später seine Bilanz de-
ponieren musste. So landete der frühe-
re Mittelschullehrer schliesslich bei
den Young Boys und betreute dort die
U-21-Equipe. Verschiedene talentierte
Akteure dieses Teams wie zum Beispiel
Marco Schneuwly und Xavier Hoch-
strasser spielen heute im Dispositiv 
der Berner Mutzen eine zentrale 
Rolle. Nach zweieinhalb Jahren ging 
für den einstigen Goalgetter die Zeit 
bei YB dann allerdings zu Ende. 
Meinungsverschiedenheiten mit dem
technischen Leiter und nicht ganz op-

timale Resultate führten dazu, dass
man eine gütliche Einigung zur Tren-
nung suchte.

Schon damals war es Stefano Cec-
caronis Wunsch, weiterhin im Fussball
zu bleiben. Aber der Familienvater,
dessen zehnjähriger Sohn bei Amicitia
Riehen spielt, erkannte schnell, dass
die Jobmöglichkeiten im Schweizer
Spitzenfussball relativ beschränkt sind.
Erfreulicherweise kam in der Folge mit
dem ambitionierten Traditionsverein
Old Boys Basel eine optimale Lösung
zustande.  Dank dem Engagement von
potenten Sponsoren wirkt der ehema-
lige FCB-Angreifer heute als Techni-
scher Leiter bei den Old Boys und leitet
zudem die speziellen Morgentrainings,
die jeweils von sechs bis zehn OB-Spie-
lern besucht werden. Hinzu kommt für
ihn noch das Regenerationstraining
mit der ersten Mannschaft, die Teil-
nahme am Dienstagabend-Training
plus zusätzliche zwei bis drei Talent-
trainings für die talentiertesten OB-Ju-
nioren. Zusammen mit OB-Spiko-Prä-
sident Roland Heri stellt Stefano
Ceccaroni die Mannschaft zusammen
und steht selbstverständlich seinem
Bruder Massimo Ceccaroni («Cecca»)
mit Rat und Tat zur Seite. Und da bei
den Sponsoren auch Leute aus dem
Umfeld des RSV Weil (Rollhockey) zu
finden sind, kümmert sich der sympa-

thische Trainer nebenbei noch um Be-
lange, welche nicht nur mit Fussball zu
tun haben. 

Alles in allem ergibt sich für den Rie-
hener somit ein gerütteltes Mass an Ar-
beit, welches auch intensive Gespräche
mit den Trainern aller OB-Kategorien,
ausländischen Spielern und Eltern-
gespräche beinhaltet. Apropos auslän-
dische Spieler: Aus Portugal holten 
die OB-Verantwortlichen den durch-
schlagskräftigen Stürmer Rui Miguel
Norinho Coelho nach Basel. Er hat 
bisher im OB-Dress fünfzehn Tore er-
zielt und fühlt sich wohl hier in der
Nordwestschweiz. «Die Integrationsfä-
higkeit und die Sozialkompetenz unse-
rer Trainer geniesst bei Old Boys einen
hohen Stellenwert», erklärt Stefano
Ceccaroni. «Wir wollen für diese Spie-
ler eine Türe nach Europa aufmachen.
Ich habe genügend Erfahrung im Um-
gang mit jungen Leuten, und ich den-
ke, ich kann den Jungen etwas zurück-
geben.» Ziel der Gelbschwarzen von
der Schützenmatte ist es, eine gute
Erstliga-Mannschaft zu werden und
früher oder später einmal vorne mitzu-
spielen: «Unser Team ist mit einem
Durchschnittsalter von 21, 22 Jahren
extrem jung. Aber die jüngsten Resul-
tate stimmen mich optimistisch. Ich
glaube, wir sind auf dem richtigen
Weg.» Lukas Müller

Das schöne Dorf
Übers Wetter lässt
sich trefflich strei-
ten, erst recht 
über das bei uns 
so wichtige «Mäss-
wetter» von der
Muba bis zur
Herbschtmäss. Ob
gut oder schlecht:
Jeder wills ohnehin
anders. Spüren wir
einen Hauch Früh-
ling wie während

der zehn Tage an der Lörracher Regio-
Messe, gehen die Leute lieber in ihren
Garten. Oder sie geniessen an der Messe
die ersten Sonnenstrahlen in Biergarten
und Bauernbeiz. Aber in die Hallen ge-
hen sie trotzdem.

Mit dem Besuch am Riehener Stand
sind wir von «Pro Riehen» jedenfalls zu-
frieden. Wir haben sicher wieder min-
destens 2000 Gespräche geführt (und
nur ganz selten über den deutschen 
Finanzminister Peer Steinbrück…). Un-
sere kleinen Investitionen haben sich ge-
lohnt; der neue Stand – hat ein Gemein-
derat gesagt – «macht e Schnuure». Alle
Käseliebhaber haben die Zusammen-
arbeit mit der «Racletteria» als Beiz am
Stand geschätzt. Für das persönliche En-
gagement sind alle, die mitgeholfen ha-
ben, auch persönlich belohnt worden:
Wir haben viel gelernt über Marketing im
Allgemeinen und über Riehen im Beson-
deren.

Was bleibt hängen? Ich muss mich
hier auf erste Eindrücke beschränken.
Riehen ist nicht nur das von unserer Wer-
bung bekannte «grosse grüne Dorf», son-
dern für unsere Gäste vor allem «ein
schönes Dorf». Dass Riehen auch mehr
ist als ein «Basler Schlafquartier», konn-
ten wir den Politikern und andern Gästen
aus der ganzen Region am erstmals
durchgeführten «Riehener Tag» bewei-
sen. Der Auftritt von Regierungsprä-
sident Guy Morin ist sehr geschätzt 
worden. Die Kulturpreisträgerin Edith
Habraken und die Alphorngruppe Rie-
hen zeigten, wie vielfältig unsere Kultur
ist. Eine Postkartenaktion mit lustigen
Sprüchen liess die Gäste nicht nur
schmunzeln, sondern war zugleich beste
Werbung für die Wenkenhofgespräche
zum Thema «Alt werden – jung bleiben»
vom 14./15. Mai.

Für mich am wichtigsten waren das
Engagement und die Unterstützung, die
unser Mini-Verein «Pro Riehen» für un-
sere Anliegen gefunden hat: bei Gemein-
deräten und dienstbaren Geistern der
Verwaltung und vor allem bei Partnerin-
nen und Partnern aus Handel, Gewerbe
und Dorfgeschäften. Es reift bei vielen
die Einsicht, dass wir uns eine gute Zu-
kunft nicht im Alleingang, sondern nur
gemeinsam erarbeiten können.

Die positive Grundstimmung, die wir
an dieser Regio-Messe gespürt haben,
lässt uns zuversichtlich ein nächstes Pro-
jekt anpacken. Gemeinsam mit allen
interessierten und involvierten Kreisen
planen wir einen wöchentlichen Dorf-
markt. «Es genügt nicht, die Autos im
Dorf unter dem Boden zu verstecken» –
so hat mir ein Messe-Besucher gesagt –,
«Ihr müsst auch Leben ins Dorf bringen.»
Diesen Beitrag zur Entwicklung des
Dorfkerns wollen wir leisten. Und dabei
sind uns alle Ihre Ideen willkommen.

CARTE BLANCHE

Franz C. Widmer

Franz C. Widmer, Jg. 1942, lebt in Riehen,
ist Journalist und Präsident von Pro Riehen.


